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Alternatives Bildungsangebot in Marly
Der Verein Ecole Demain eröffnet im kommenden Schuljahr eine Privatschule in Marly. Sie startet  
mit einer ersten Klasse auf Kindergartenstufe. Im Fokus stehen die Bedürfnisse der Kinder und weniger die Leistung.

Regula Saner

MARLY «Ich habe mir für meine 
Kinder immer gewünscht, dass 
sie so lernen können, wie es 
ihren Bedürfnissen entspricht», 
sagt Tania Wiedmer, Mitinitian-
tin des Vereins Ecole Demain. 
«Man weiss ja, dass die Bezie-
hung zur Lehrperson sehr wich-
tig ist fürs Lernen. Der Aufent-
halt in der Natur fördert zudem 
Fähigkeiten, die sich wiederum 
positiv aufs Lernen auswirken.» 
In den staatlichen Schulen da-
gegen werde darauf weniger 
Wert gelegt. Dort spielten viel-
mehr Noten eine wichtige Rolle. 
Dies bewog die Mutter aus Broc, 
sich einer Gruppe von rund  
30 Eltern, Lehrpersonen und 
anderen Interessierten anzu-
schliessen, die im Kanton Frei-
burg ein alternatives Bildungs-
angebot schaffen wollten. Mit 

Erfolg: Seit kurzem liegen alle 
Bewilligungen der zuständigen 
Ämter vor, um im Spätsommer 
mit einer Kindergartenklasse 
am MIC in Marly starten zu kön-
nen. Ziel sei es, so Wiedmer, 
dass die Schule mit den Kindern 
wachse, dass der Unterricht also 
schrittweise auch auf die Pri-
marstufe ausgeweitet werde.

Pädagogisches Konzept
Die Schule von morgen ist in-

spiriert von der Kooperations-
pädagogik, die in der Ecole du 
Colibri in Frankreich prakti-
ziert wird, und der Naturpäda-
gogik. Erstere legt Wert darauf, 
dass die Kinder einander hel-
fen und voneinander lernen. 
Zudem soll auf den Lernrhyth-
mus jedes einzelnen Kindes 
eingegangen werden. «Es geht 
darum, ein Lernumfeld zu 
schaffen, in dem die Lehrper-
sonen auf die Bedürfnisse der 
Kinder reagieren. Es geht weni-
ger darum, ihnen etwas vorzu-
setzen», erklärt Wiedmer. Das 
Konzept der Naturpädagogik 

gibt seinerseits dem Unterricht 
im Freien den Vorzug. Die kan-
tonale Erziehungsdirektion 
habe das pädagogische Kon-
zept der Ecole Demain nach 
mehreren Gesprächen schliess-
lich gutgeheissen. Der gesetzli-
che Rahmen lasse allerdings 
wenig Platz für Innovation, wie 
Wiedmer betont. So habe der 
Kanton gemischtaltrige Klas-
sen, die die ganze Primarstufe 
umfassen, fürs erste Betriebs-
jahr abgelehnt. Auch musste 
sich der Verein an die bauli-
chen Vorgaben der traditionel-
len Klassenzimmer halten. 
«Angesichts der Tatsache, dass 
bei uns die Kinder viel draussen 
sind, sind gewisse Aspekte wie 
die Lichtverhältnisse oder die 
Isolation nicht von gleicher Be-
deutung. Es zeigt aber, dass 
unsere Ideen den Behörden im-
mer noch fremd sind.»

Keine Eliteschule
Zwei Lehrpersonen konnten 

für das Projekt Ecole Demain ge-
wonnen werden. Der Unterricht 
wird auf Französisch stattfin-
den, Kinder deutscher Sprache 
sind aber willkommen. «Dass 
der Unterricht nur auf Franzö-
sisch erfolgt, hat damit zu tun, 
dass in der Gruppe mehrheitlich 
französischsprachige Mitglieder 
vertreten sind», erklärt Wied-
mer. «Wir hoffen aber, dass die 
Eröffnung unserer Schule eine 
Signalwirkung für andere Initia-
tiven auch in Deutschfreiburg 
hat.» 

Denn noch immer hätten al-
ternative Bildungsformen im 

Kanton Freiburg einen schwe-
ren Stand. So beteilige sich der 
Staat in keiner Weise an den 
Schulkosten. Diese schwanken 
im ersten Kindergartenjahr je 
nach Einkommen zwischen 315 
und 1260 Franken pro Monat. 
Im Schnitt sind es 685 Franken. 
Im zweiten Kindergartenjahr 
müssen Eltern zwischen 405 
und 1320 Franken bezahlen, im 
Schnitt 735 Franken. Zusätzlich 

wird mithilfe der Beiträge gut 
verdienender Eltern ein Solida-
ritätsfonds geäufnet, um eben 
auch tiefere Tarife anbieten zu 
können. «Wir wollen keine Elite-
schule, im Gegenteil», betont 
Wiedmer. Dem Verein Ecole De-
main sei Vielfalt wichtig. «Wir 
würden uns vielmehr wün-
schen, dass auch der Staat alter-
native Bildungsangebote bereit-
stellt.» Zumal die Herausforde-
rungen der heutigen Zeit nicht 
mehr jenen bei der Entstehung 
der Volksschulen entsprächen, 
so Wiedmer. 

Weitere Informationen unter  
www.ecole-demain.ch. Aktuell läuft auch 
eine Crowdfunding-Aktion.

Die neue Privatschule setzt unter anderem auf die Naturpädagogik.  Bild Corinne Aeberhard/a

Freie Bildungswahl

Petition der Elternlobby kommt 
vor den Grossen Rat

 Die Sektion Freiburg der 
Elternlobby Schweiz hat 

beim Grossen Rat eine von 
1250 Personen unterzeichnete 
Petition für freie Bildungs-
wahl eingereicht. Die Petition 
fordert konkret, dass Eltern 
die Art der Bildung, die ihren 
Kindern zuteilwerden soll, 
frei wählen können. Die Viel-
falt von Schul- und Bildungs-
modellen soll gefördert wer-
den. Nichtstaatliche Schulen 

sollen zudem öffentlich fi-
nanziert werden, sofern sie 
den offenen und unentgeltli-
chen Zugang gewährleisten. 
Wie Karin Lerch von der Frei-
burger Elternlobby auf Anfra-
ge erklärte, sei das Anliegen 
von der Petitionskommission 
des Grossen Rats positiv auf-
genommen worden. Es soll in 
einer der nächsten Sessionen 
im Parlament behandelt  
werden.  rsa

«Wir hoffen, dass 
unsere Schule eine 
Signalwirkung für 
andere Initiativen 
hat.»
Tania Wiedmer
Mitinitiantin von Ecole Demain

«Wir würden uns 
wünschen, dass 
auch der Staat 
alternative Bil-
dungsangebote 
bereitstellt.»
Tania Wiedmer
Mitinitiantin von Ecole Demain
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